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ie? muſſen wir ſo bald auf Klage-Lieder
denken?

Und uuß ein fchneller Tod uns ſchon in

Leid verſenken.
5O unverhoffter Fall do alllzuſtrenger Schluß!

So uns in Fraurigkeit und Schmerz verſetzen muß.

Was vor ein harter Schlag ſchlagt unſre Hoffnung nirder?

Was vorein bittrer Schmerz erfullet Geiſt und Glieder?
Ein unvermeinter Tod, ein ſchmerzlicher Berluſt,
Ein Schreckens-voller Blik durchdringet unſre Bruſt.

Ach herber Himmels/Schluß! die GroßMama muß

ſterben,
Und Jhr erblaſſter Leib in iener Gruft verderben:

Wir weinen, ſeufzen, ſchrein, wir gehen tiefgebeugt;

Weil ſich des Todes-Racht an Jhren Coörperseigt.
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Die Groß-Mama iſttodt! Sie ſtehet aufder Baare,
Das unerbittliche Berhangniß unſrer Jahre

Hat Jhren welken Keib zu der verlangten Nacht,

und Jhres Weſens Fiern zur Seligkeit gebracht.

Die Thranen ſind gerecht, wir ſind mit Recht betrubet;

Weil Sie unsinniglich, ia mutterlich geliebet:
Sie war uns werthgeſchatzt, wir waren Jhre Luſt,

Nichts;, als nur unſer Wohl ergotzte Jhre Bruſt.

anSWoch, was beklagen wir? Jhr Geiſt iſt durchgedrungen,

Und hat das edle Ziel der Seligkeit errungen:
Sas Weinen ſchikt ſich ia zu Jhrer Wonne nicht;2

J JWeil Jhr verklarter Geiſt GOtt ſchaut von Ange—

ſicht.

GOtt ,/der mit ſchwerer Band auf uns zuſchlagen ſcheinet,

Und mitten in der Angſt es doch am beſten meinet,
Der iſts, der unſern Gang nach ſeinem Willen fuhrt.
Und uns durch dieſen Fall ſo Bruſt, als Seele ruhrt.

Wir tragen williglich, was GOttuns auſferleget,
Wir leiden in Gedullt, weun uns Derſelbe ſchläget:

Was nutzt is? daß der Geiſt in bittrer Wehmuth
ſchwebt

Sadoch dir Groß Mama in tauſend Freuden lebt.

SJE
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ſemnGge lebt in Ewigkeit nach ſeinem Rath und Fugen,
SJeE lebt in ſtoltzer Ruh und ſtetigem Bergnugen:

SJeE hat den ſchouen Schmuk, das ſchone Kleid er—
langt,

Darinn die Seele izt vor GOttes Throne prangt.

SJeE hat diß Fammerthal vollkommen uberwunden,
Und nun den ſichern Ort, wo Friede iſt, gefunden:

Hier lebt SJErecht vergnugt, hier bluht Jhr Wohl
ergehn.

Hier kan SJE ewiglich des Hochſten Klarheit ſehn.
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